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Die Polizei hat Lamin Touray getötet, am 30.03. hier in Nienburg. Achtmal 

haben die Polizist*innen ihn getroffen, unter anderem in Herz und Leber. 

Der Tod muss laut Obduktionsbericht sofort eingesetzt haben.  

Am Todestag rückte die Polizei gegen 10:00 Uhr an. Erst gegen 10:45 Uhr 

fielen diverse Schüsse. Ganze 45 Minuten lang war die Polizei offenbar nicht 

in der Lage oder nicht gewillt die Situation zu deeskalieren.  

Auslöser des Polizeieinsatzes war der Anruf der Freundin beim 

Rettungsdienst, weil sie sich um Lamin sorgte – später wird die Polizei lügen 

und behaupten, die Freundin hätte sie gerufen, weil sie bedroht wurde. Viele 

Nachbar*innen, Lamins Freundin und ein enger Freund berichten 

übereinstimmend von einer psychischen Ausnahmesituation. Das ist nicht 

verwunderlich: Lamin stand kurz vor der Scheidung seiner Ehe und hatte den 

Job verloren, weshalb sein Aufenthaltstitel in Gefahr war. Das erhöht das 

Risiko einer Abschiebung, die für viele Menschen ein Todesurteil ist.  

Gegen alle 14 der anwesenden Polizist*innen wurden Ermittlungen 

eingeleitet. Kriminologen gehen davon aus, dass das Ergebnis der 

Ermittlungen zugunsten der Polizist*innen ausgeht. 

Denn die Polizeiprobleme sind systemisch. Die Institution bietet Macht, 

Autorität und eben Schutz für die Täter*innen in den eigenen Reihen. 

Kolleg*innen decken sich regelmäßig untereinander. Dass die Polizei 

Verden nun ernsthafte Ermittlungen gegen die Kolleg*innen aus Nienburg 

führen wird, ist nicht anzunehmen. Kurzum: Wir müssen annehmen, dass 

die Polizei weiter lügen wird. Denn das tut sie nachweislich oft. 

Reflexartig verteidigt die Polizei ihr eigenes Fehlverhalten. So hat sich die 

rechtsoffene Deutsche Polizeigewerkschaft (DPolG) bereits schützend vor 

die verdächtigten Polizist*innen gestellt. Wer einen „Masterplan“ erwarte, 

solle aus den Wunschträumen aufwachen heißt es. Meinungsmache, 

getragen von den regionalen Medien. Dass Polizist*innen rechts von 

durchschnittlichen Bürgern stehen und häufiger als andere Rassisten sind, 

ist eine Informartion, die nicht unerwähnt bleiben darf, wenn ein Fall eine 

Person of Color (PoC) betrifft.  
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Unerwähnt bleibt auch, dass eine solche Situation vermeidbar wäre. Statt 

die Polizei zu schicken wären soziale und psychologische Mediationsteams 

ein Lösungsansatz. Das sind Menschen, die dazu ausgebildet sind, 

psychische Ausnahmesituationen zu deeskalieren. Die eben nicht mit einem 

martialischen Aufmarsch von 14 Bewaffneten und einem Diensthund zu 

einer tödlichen Eskalation beitragen. Die nachweislich eine höhere 

Erfolgsquote als die Polizei haben und in weniger als jedem zehnten Einsatz 

die Polizei hinzuziehen. Die anders als der Rettungsdienst, welcher ohne die 

Polizei nicht tätig werden wollte, auf solche Situationen trainiert sind. 

Diese Mediationsteams gibt es – nur nicht in Deutschland. Die 

Polizeigewerkschaften und die Politik halten ihre schützende Hand über die 

Zuständigkeiten der Polizei: Konsequenzen egal, wiederholte Polizeimorde 

werden hingenommen. Die teils sogar internationale Kritik an den 

deutschen Polizeigesetzen wird nicht gehört. Die Polizei entzieht sich 

unserer demokratischen Kontrolle.  

Zugegeben, das alles ist noch kein Masterplan und nicht jede Situation wird 

lösbar sein, aber wo 45 Minuten lang zwischen Eintreffen der Polizei und 

tödlichen Schüssen liegen, da wäre auch Zeit für eine professionelle 

Deeskalation gewesen.  

Mehr Polizei, mehr Befugnisse, mehr Bewaffnung – keine Lösung. Damit 

unsere Nachbarschaften gesund und frei von (polizeilicher) Gewalt bleiben, 

brauchen wir stärkere soziale Absicherungen, Ausbau  psychologischer 

Hilfsangebote, in vielen Bereichen wie bspw dem „Schwarzfahren“ eine 

Entkriminalisierung, mehr Förderung gesellschaftlicher und politischer 

Bildung und noch vieles mehr.  

Stellt euch konsequent gegen die, die das Töten unserer Mitmenschen als 

unvermeidbar abtun. Lasst euch nicht auf dieses 

menschenunwürdige Niveau herab. Macht in Gesprächen 

deutlich, dass es anders geht. Es ist legitim wütend zu sein. 

Fordert die Abrüstung der Polizei und die Einführung  

nicht-polizeilicher Mediationsteams!  

Über uns & Kontakt: 

 
linktr.ee/akhannover 


